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Sonnabend den 29. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 75 ſgr., 
Auswärtige aber 1 = 1% : 3 N 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 1 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn 
können. Poſen den 29. Juni 1839. 


Die Zeithugs⸗ 


In lan d. 

Berlin den 27. Juni. Der Herzoglich-Anhalt⸗ 
Vernburgiſche Regierungs⸗Präſident, v. Kerſten, 
iſt von Bernburg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirk: 
liche Staatsrath Shukowski, von Frankfurt 
am Main hier angekommen. 

Der Chef⸗Praͤſident des Geheimen Ober- Tribus 
nals, Sack, iſt nach Marienbad, und der Kam⸗ 
merherr, außerordentliche Gefandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Minifter am Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Hofe, 
Graf von Wylich und Lottum, nach Liſſa 
abgereiſt. 


Aus lau d. 


5 Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 19. Juni. Das Dampf: 
ſchiff „le Tage“, welches am 16. d. M. mit 59 
Paſſagieren aus Havre hier eintraf, hat mit Ein⸗ 
ſchluß ſeines Aufenthaltes in Kopenhagen nicht 
mehr als 7% Tage zu feiner Reiſe gebraucht. 


die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Erpedition von W. Decker & Comp. 


Der General-Major Kavelin hat eine neue Art 
von Oefen erfunden, welche mit Holzkohlen geheizt 
werden und außerordentliche Erſparniſſe an Brenn⸗ 
material gewähren ſollen. 
Biene enthaltenen Beſchreibung zufolge, beſtehen 
dieſe Oefen aus Cylindern von einer halben bis zu 
einer ganzen (Ruſſiſchen) Elle im Durchmeſſer und 
ein bis zwei Ellen hoch. Dieſe Cylinder ſind aus 
Packpapier geformt und mit Tapeten beklebt. In⸗ 
nerhalb derſelben befindet ſich ein beſonderer Appa⸗ 
rat, in welchem die Kohlen glimmen, aber nicht 
brennen, und dem Zimmer durch die papierne Hülle, 
die „zur Beruhigung aͤngſtlicher Perſonen“ mit Ei⸗ 
fen belegt iſt, die Wärme mittheilen. 
der im vorigen Winter mit einem ſolchen Ofen bei 
dem General: Gouverneur von St: Petersburg ge⸗ 
macht worden, iſt vollkommen befriedigend ausge⸗ 
fallen. Auch beſchaͤftigt ſich der Erfinder mit der 
Konſtruirung eines Küͤchen⸗Ofens, bei deſſen Ge⸗ 
brauch man zur Vereitung der Speiſen eines Mini⸗ 
mums von Kohlen bedarf. 


Der in der Nordiſchen 


Ein Verſuch, 


* 
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rankreich. 


Paris den 21. Juni. Es tauchen wieder Ge⸗ 


rüchte von einer theilweiſen Aenderung des Mini- 


eriums auf. So meldet der Courier frangais: 
55 ik Rede von einer Modiftcation des Mi⸗ 
niſteriums. Herr Duchätel würde Herrn Paſſy das 
Departement des Innern abtreten, um in das der 
inanzen zurückzukehren; eben ſo würde der provi⸗ 
fach des Kriegs⸗Miniſteriums daſſelbe 
dem Marſchall Soult übergeben und der Herzog 
von Broglie die Leitung der auswärtigen Angeles 
genheiten übernehmen, welche man ihm bei der Bil⸗ 
dung des Kabinets vom 12. Mai nicht anzuver⸗ 
trauen gewagt hatte. Die angegebene Combina⸗ 
tion wuͤrde wenigſtens den Vortheil haben, den 
Charakter des Kabinets deutlicher zu bezeichnen, 
man würde wiſſen, welche Anſicht die Oberhand 
hatte. Wenn Herr Duchatel den Herzog von Broglie 
heranzoͤge, fo würde auch der Herzog von Broglie 
Herrn Guizot bald den Eingang oͤffnen, und das 
linke Centrum müßte allen Einfluß verlieren. In⸗ 
deß wird man dieſen Verſuch wohl nicht vor Ende 
der Seſſion machen koͤnnen, um ſo mehr, als der 
Herzog von Broglie, der Grundpfeiler diefer Um⸗ 
geſtaltung, fich auf Reifen befindet.“ = 
Martin Bernard, einer der Theilnehmer an den 
Unruhen des 12. Mai, welcher fi) den Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei bis jetzt entzogen hatte, iſt ges 
ſtern feſtgenommen worden. Auch heißt es, es 
ſeyen wieder viele Verhaftungs⸗Mandate erlaſſen 
worden. Dieſe neuen Verhaftungen ſollen durch die 
Erſcheinung einer neuen Nummer des Moniteur 
republicain veranlaßt worden ſeyn. Martin 
Bernard war Setzer und, wie min glaubt, bei 
dem Erſcheinen dieſes Blattes betheiligt. Wegen 
feiner Verhaftung und der dadurch noͤthig geworde⸗ 
nen nachträglichen Inſtruction kann nun der Pro⸗ 
zeß der Mai⸗ Angeklagten nicht am Montage, ſon⸗ 
dern erſt am Donnerſtage eroͤffnet werden. 
Bei dem 21. Linſen⸗Regiment zu Bordeaux hat 
ſich der beſondere Fall ereignet, daß in Zeit von 
etwas mehr als einem Monat funfzehn Soldaten 
vom Schlagfluſſe getroffen worden ſind. Es iſt 
deshalb eine Unterſuchung angeordnet worden. 
Niederlan de. 
Aus dem Haag den 21. Juni. Dem Han- 


delsblad zufolge, wird unſere Regierung feinen, 


außerordentlichen Geſandten, ſondern nur einen 
Geſchaͤftstraͤger nach Brüffel ſenden und einen ſol⸗ 
chen auch von dort erwarten. Ueber die Wahl des 
Belgiſchen Diplomaten will man diesſeits durch⸗ 
aus keine Einwendungen oder Schwierigkeiten ma⸗ 
chen, was man auch von Seiten des Brüffeler Ka⸗ 
binets in Bezug auf den diesſeitigen Diplomaten 
8 tet. b 

In Venloo haben zwiſchen der Bevölkerung und 
der Belgiſchen Garniſon einige Streitigkeiten ftafte 


gefunden. Das Volk widerſetzte ſich naͤmlich der 
Wegführung der Kanonen, die es für Holland zue 
rückhalten wollte. Zu gleicher Zeit pflanzte es die 
Orange⸗Fahne auf, die mit Judel be ruͤßt wurde, 
und ging in feinen Ausſchweifungen 0 weit, daß 
es das Haus des Mannes, welcher nach der Re⸗ 
volution zum Buͤrgermeiſter gewählt worden war, 
in Brand ſteckte. Von der in den Belgiſchen Kam⸗ 
mern proklamirten Verzweiflung der abzutretenden 
Limburger kann dies allerdings kein Beweis ſeyn. 

Die Bevoͤlkerung Niederlands, welche zu Anfan 
des Jahres 1830 auf 2,427,206 Seelen ſich beließ 
5 zum 1. Januar 1837 auf 2,557,522 Seelen 
geſtiegen. 


Bi egen e n. 

Brüſſel den 21. Juni. Der Moniteur enthält 
nunmehr die Koͤnigl. Verordnung, wodurch die 
Herren Fallon, Liedts und Dujardin zu Mitglie⸗ 
dern der nach Utrecht ſich begebenden Schulden⸗ 
Regulirungs⸗Kommiſſion ernannt werden. 

Herr Lebeau, gegenwärtig Provinzial⸗Gouver⸗ 
neur von Namur, hat ſelnen Freunden angezeigt, 
daß er die e n eren habe, als Belgi⸗ 
{her Geſandter beim 2 eutſchen Bundestage nach 
Frankfurt a/ M. zu gehen. 
f S p a n ie n. 

Madrid den 13. Juni. Am 7., dem Tage 
nach der Bekanntmachung des Cirkulars, wodurch 
gewiſſe Einſchraͤnkungen der Preſſe feſtgeſetzt wer⸗ 
den, enthielten mehrere hieſige Blatter folgende 
Erklärung: „Die Nedacteure der Journale Eco 
dal Comercio, Correo nacional) Castellano, 
Fray Gerundio und Constitucional haben mit 
Erſtaunen geſehen, daß das in der Hof⸗Zeitun 9 
enthaltene Cirkular mehrere Beſtimmungen enthaͤlt, 
die den Artikeln 13 und 14 des Geſetzes vom 17. 
Oktober 1837 geradezu widerſprechen. Bei aller 
Achtung vor der Regierung halten die Unterzeich⸗ 
neten, als öffentliche Schriftſteller, es fuͤr ihre 
Pflicht, ſich ſtreng an das zu halten, was das be⸗ 
ſtehende Geſetz uͤber die Freiheit der Preſſe vor: 
ſchreibt, und den Beſtimmungen des Cirkulars nur 
in ſofern Folge zu leiſten, als dieſelben jenem Ge⸗ 


ſetze nicht widerſprechen.“ Da die genannten Jour⸗ 


nale bei der in obiger Erklarung ausgeſprochenen 
Widerſetzlichkeit gegen einige Veſtimmungen des 
Cirkulars beharren, ſo hat der Polizei⸗Praͤfekt Ver: 
haftsbefehle gegen die Redacteure jener Blätter er⸗ 
laſſen, doch hat bis jetzt keine Verhaftung ſtattge⸗ 


funden. 
Deutſchland. 

Leipzig den 18. Juni. Die Perſonen⸗Frequenz 
auf unſerer Eiſenbuhn iſt ſehr im Zunehmen; vom 
9. bis 15. Juni find in 32 Fahrten 12,056 Perſo⸗ 
nen gefahren und dadurch 8164 Rthlr. 17 Gr. ein⸗ 
genommen worden. : ? 

Hannover den 20, Juni, Se. Koͤnigl. Hoheit 
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der Kronprinz von Preußen ſind aus Weſtphalen, 
und Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz aus Neu⸗Strelitz geſtern hier ein⸗ 


getroffen. 5 

Die allgemeine Staͤnde⸗Verſammlung iſt heute 
vertagt worden. B 

In der Sitzung der zweiten Kammer vom 18. 
Juni ging man zur Berathung des Königl, Erwie⸗ 
derungsſchreiben auf die Adreſſe uͤber. Von Seiten 
eines Mitgliedes wurde der Antrag gemacht und 
motivirt, salva redactione zu erwiedern: „daß 
Staͤnde unter ehrerbietiger Dankbezeugung fuͤr die 
eventuell gnaͤdigſt ange cherte Theilnahme an der 
Vorbereitung der erfaſſungs⸗Vorſchlaͤge, und un⸗ 
ter Ueberreichung der Arbeiten der wegen der Vers 
faſſungs⸗Angelegenheit in voriger Diät e 
geweſenen ſtändiſchen Kommiſſion ihre Erklaͤrung 
dahin abzugeben ſich erlauben, daß ſie im Intereſſe 
der Sache die fragliche Theilnahme von Kommiſ⸗ 
farien der allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung nicht 
wünſchenswerth halten, vielmehr die weiteren Maß⸗ 
regeln zur Einleitung dieſer Angelegenheit ver⸗ 
trauungsvoll der Weisheit Sr. Majeſtaͤt uͤberlaſ⸗ 
ſen.“ Dieſer Antrag fand bei der Diskuſſion kei⸗ 


nen Widerſpruch. 


annover den 21. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen ſind heute Nachmittag 
von hier nach Pyrmont abgereiſt. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 19. Juni. (Leipz. Allg. Zeit.) Die 
nunmehr bald erfolgende Eroͤffnung der Fahrten 
auf der ganzen Strecke der Nordbahn von hier bis 
Brünn wird dem Briefverkehre mit dem noͤrdlichen 
Theile der Monarchie und den an dieſen graͤnzen⸗ 
den Deutſchen Ländern ſehr zu ſtatten kommen, da 
die Hof⸗Poſt⸗Verwaltung gleich mit Eröffnung der 
Bahn die bereits zur Ausführung vorbereiteten neuen 
Cours⸗Combinationen in Wirkſamkeit ſetzen wird, 
wodurch z. B. die hieſigen Briefe um 24 Stunden 
früher als bisher nach Berlin gelangen werden. 


o 

Zürich den 16. Juni. Die Geiſtlichkeit des 
Kantons war in dieſen Tagen zuſammenberufen, 
um ſich über die Zweckmaͤßigkeit einer „Volks⸗Sy⸗ 
node“ zu berathen, wie ſie von einer Kommiſſion 
des Großen Nathes beantragt worden. Antiſtes 
Fuͤßli begrüßte die Verſammlung mit einigen fried⸗ 
lichen Worten. Demnächſt wurde der von jenem 
Antrag abweichende Vorſchlag des Kirchenrathes 
vorgeleſen, welcher ſich mit großer Mehrheit gegen 
die „Volks⸗Synode“ erklart hatte. Bei der allge⸗ 
meinen Verſammlung der Geiſtlichkeit herrſchte je⸗ 
doch ein ſtark demokratiſcher Geiſt und dieſe ſprach 
ſich mit 115 degen 17 Stimmen für die „Volks⸗ 
Synode“ aus. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 18. Juni. Se. Majeftät der 

König iſt am 15. d. M. Abends 9% Uhr von feiner 


* 


Rormeglichen Reife wohlbehalten bier eingetroffen. 
Der 


König hatte bereits von Chriſtianig aus alle 
Empfangs⸗Feierlichkeiten ſich verbeten. Der König 
ward bei feiner Ankunft von der Königlichen Fa⸗ 
milie, ſo wie von der Herzogin von Braganza, im 
Schloſſe erwartet und begrüßt. Bald nach ſeiner 
Ankunft hielt der Koͤnig einen Staatsrath, in wel⸗ 
chem eine Proklamation erlaſſen wurde, wodurch 


die für die Zeit der Abweſenheit des Koͤnigs ange⸗ 


ordnete interimiſtiſche Regierung aufgelöft wird. 
we 


2 
Konſtantinopel den 30. Mal. (Privatmitth. 
der Bresl. Zeit.) Die Bewaffnungen gehen raſch 
vorwärts und ſeit acht Tagen find gegen 7000 
Mann Truppen nach Aſien abgegangen. Der Ca⸗ 
pudan⸗Paſcha hat Befehl erhalten, aus dem Bos⸗ 
rus ins Marmora⸗Meer abzuſegeln. Die Eng⸗ 
liſche Flotte iſt bereits bei Smyrna ſignaliſirt. — 
Der reiche Cara Osman Oglu hat ſich erboten, 


1000 Mann Freiwillige zu ſtellen, und läßt ein 


Dampfſchiff für feine Rechnung ankaufen. — Es 
gehen Gerüchte, daß der aus Baſſora (2) heranrüfs 
kende Aegyptiſche Gen. Chochud Paſcha, mit den 
Perſern vereint, den Paſcha von Bagdad bedrohe. 

Man glaubt jetzt eines glaͤnzenden Ausgauges 
unſerer Angelegenheiten gewiß zu ſeyn, da in Ina⸗ 


da, einem kleinen Hafen am ſchwarzen Meere, et⸗ 
wa 60 Seemeilen von hier, plötzlich ein Ruſſiſches 
Geſchwader erſchien, das Befehle haben ſoll, un⸗ 


ſere Flotte, die binnen wenig Tagen auslaufen wird, 
zu begleiten und zu unterſtuͤtzen. Im Arſenal, aus 
dem ein Kriegsſchiff nach dem andern durch Dampf: 
boͤte in den Kanal geſchleppt wird, herrſcht draͤn⸗ 
gende Bewegung. Der Großherr iſt ungeduldig und 
will lieber binnen Stunden als Tagen die vollkom⸗ 
mene Ausruͤſtung beendet ſehen. Mit dem Kohlen⸗ 
bedarfe fuͤr die Dampfboͤte, die dem Geſchwader 
folgen, ſind eigene Schiffe beladen. Eine große 


Anzahl Transportſchiffe iſt von der Regierung zu 


bedingter Verfügung, ohne nähere Beſtimmung ih⸗ 
res Dienſtes, gegen mongtweiſe Bezahlung um 
ſchweres Geld gemiethet worden. 

Man vernimmt, daß Nuri Efendi dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Votſchafter erklaͤrt habe, an Hafiz Paſcha 
ſei die Weiſung ergangen, ſich zurückzuziehen. Dies 
wäre endlich die erſte pofitive Erklarung der Pforte, 
welche die Erhaltung des Friedens hoffen ließe. 
Die bisherigen Erklarungen lauteten zwar ebenfalls 
friedlich, allein ſie waren zu unbeſtimmt und all⸗ 
gemein, und während fie gegeben wurden, rücte 
die Armee der feindlichen Graͤnze zu, wodurch fie 
faft Lügen geftraft wurden. Jetzt alſo und hoffent⸗ 
lich ſchon bis zu nächfter Poſt werden wir hören, 
daß Haſiz Paſcha die Befehle der Pforte in Aus⸗ 
fuͤhrung gebracht und ſich von der Syriſchen Graͤnze 
zurückgezogen habe, falls die Befehle nicht ſchon 
zu fpät gekommen find, was jedoch kaum zu fuͤrch⸗ 
ten iſt. — In dem Kriegsrath, der nach Tajjar 
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Paſcha's Ruͤckkehr vom Taurus gehalten wurde, Kindern, beſonders auf dem Lande, die keine © 
iſt der Zuſtand der Großherrlichen rmee als ganz beſuchen. In ln Dorfe ift der Mare 88 N 
vorzüglich geſchildert und offen die Behauptung Dorfſchulze der einzige, der leidlich leſen und ſchrei⸗ 
ausgeſprochen worden, daß fie ſich mit befter Aus⸗ ben kann. Der Franzoſe, mit natürlichem Ver⸗ 
ſicht auf Erfolg mit den Aegyptiſchen Truppen ſtande verſehen, glaubt den Schulunterricht ganz 
meſſen könnte. Die Ruͤſtungen und Truppenſen⸗ entbehren zu konnen, denn er hält ſich für unters 
dungen zur Armee dauern ubrigens fort, Rumelien richtet genug, wenn er Ludwig Philipps Regierung 
iſt fo von Truppen entblößt, wie vielleicht noch nie zu tadeln verſteht. Woraus entſtehen dieſe oft blu⸗ 
ſeit dem Beſtande des Türkiſchen Reiches. — 10 Li⸗ tigen Aufftände, als aus den geheimen politiſchen 
nienſchiffe, 6 Fregatten und mehrere Korvetten von Geſellſchaften, wo einige Schreier ſich des Worts 
der Großherrlichen Flotte find bei Beſchiktaſch vor und ſogar der Gedanken der Mitglieder bemächtigen, 
Anker gegangen, und geſtern nach Gallipoli geſe⸗ und ſie zu ihren verbrecheriſchen Abſichten leiten. 
gelt, um Zwieback und andern Mundvorrath eine Dazu kommt noch, daß Schriftsteller ohne Moral 
zunehmen; 8 weitere Kriegsſchiffe ſind in Bereit- ſich mittelſt der Preſſe einen Einfluß; auf die 
ſchaft, zu folgen. Capitain Walker dewerkſtelligt Schwachſinnigen erzwingen. Ein guter und durch 
die Ausrüftung der Flotte, er iſt voll Lob und Ber moraliſche Einwirkung geleiteter Unterricht in den 
wunderung über fie, was wohl zum Theil der Rechten und Pflichten des Menſchen würde alle 
Abſicht, dem Sultan zu ſchmeicheln, zugujchreiben ſolche Uebelſtände, die jetzt das fo gefegnete Frank⸗ 
0 mag. Denn wie im oſant und glänzend der reich quälen, beſeitigen. Reiſende, welche Frank⸗ 
ußere Aublick der Türkischen Flotte auch ſei, ſo reich jetzt beſucht haben, koͤnnen nicht uͤbel genug 
ift es doch eine ausgemacht Sache, daß es an un- den Geſellſchaftston ſchildern, der ſelbſt in der hoͤ⸗ 
terrichteten Offizieren und guten Matroſen mans bern Buͤrgerklaſſe zu herrſchen anfängt. Man will 
gelt, die doch gewiß zu den weſentlichſten Erfor⸗ ſich in die Zeiten des Terrorismus und Jacobiuis⸗ 
derniſſen einer guten Flotte gehören. Die Franzo' mus zurbckverſetzen, wo alles Schickliche feiner 
ſiſche und die Engliſche Flotte wachen am Ausgang Wurde beraubt wird. Man hat keine Achtung für 
der Dardanellen über die Bewegungen der Türkis das Alter, und ſelbſt den Frauen verſagt man die 
ſchen Kriegsſchiffe, und es iſt eine Frage, ob ſie gewoͤhnlichen Artigkeiten, und benimmt ſich, wie 
ſich dem Auslaufen derſelben nicht widerſetzen würden. es heißt, ohne ſich wegen der übrigen Welt Zwang 
i — a anzuthun. Kurz man befolgt den nicht lobenswer⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. then Unſittenſprüch: 
Telegraphiſche Nachrichten der Allg. Pr. St. Ztg. Was mir behagt, muß andern auch behagen. 
— „Bruͤſſel den 23. Juni. Den 22. Nachmit⸗ Daß hierdurch die Lebensverhältniſſeder Menſchen un⸗ 
tags 2 Uhr haben die Belgier Lillo und Liefkenshoek tereinander ſehr zerſpalten und Anlaͤſſe zu Raufereien 
beſetzt. Die Belgiſche Fahne iſt aufgepflanzt. Die gegeben werden, iſt nicht zu verwundern. In Eng⸗ 
Belgiſche Beſatzung von Venloo hat, 1800 Mann land iſt die Volks⸗Erziehung auch ſehr vernachlä- 5 
ſtark, dieſen Platz den 21, fruͤh 4 Uhr geräumt, ßigt, doch hat die Nation die conſtitutionellen Ver— 
Die Bürger: Miliz hat die Wachen beſetzt, um die hältniffe beſſer wie in Frankreich begriffen, ſo daß 
Feſtung den Niederländiſchen Truppen zu uͤbergeden. die Volksverſammlungen wegen politiſcher Zwecke 
— Den 22. haben die Niederländiſchen Truppen ſelten einen gefährlichen Anſtrich gewinnen. Man 
von Maſtricht und Boxtel aus den Theil der Pro- beſchraͤnkt ſich gemeinlich auf Eingaben an das Par⸗ 
vinz Limburg, welcher von Belgien abgetreten wird, lament, die ihre hunderttauſende Unterſchriften tra⸗ 
a 65 Die Belgier haben die Provinz geraͤumt. gen, die von Muͤndigen und Unmündigen erpreßt 
en 22. Morgens 9 Uhr waren zu Steinfurth werden. Aber ein Auflauf wird durch den erſten 
Niederländifche und Belgiſche Kommiſſaire, um den beſten Conſtabel zur Ruhe verwieſen. Wie dank⸗ 
betreffenden Gebietstheil der Provinz Luxemburg an bar muͤſſen wir daher den Vorzug, den unſer Land 
Niederland zu übergeben, was ſofort erfolgt iſt.“ vor ſo vielen andern Landern behauptet, anerkennen, 
Erfurt den 24. Juni. (Erf. Zeit.) Vorgeſtern daß man ſelbſt durch Zwangsmittel den Schulbe⸗ 
Morgen gegen 4 Uhr flog die hier außerhalb des ſuch der Kinder niederer Buͤrgerklaſſen zu erzwingen 
Andreas⸗Thors belegene Pulvermuͤhle in die Luft, ſucht, damit nicht allein der junge Staatsbuͤrger 
wobei leider ein junger Menſch, der eben hineinge⸗ für weltliche Zwecke ausgebildet, ſondern auch durch 
gangen war, um das Werk in Gang zu ſetzen, zweckmaͤßigen Unterricht in der Religion für ein 
furchtbar zerſchmettert auf der Stelle todt blieb. moraliſches Leben befaͤhigt werde. Es giebt leider 
Das Gebäude ift durch die Exploſion bis in den auch unter den Landleuten viele, die für die Erzie⸗ 
Grund zerſtoͤrt worden, hung ihrer Kinder ſehr gleichgiltig find, und glau⸗ 
Obſchon der Staatsrath Couſin die Preußiſche ben, daß ein Schul⸗ oder Religlonslehrer wohl zu 
Schul⸗Eihrichtungen für die beſten in ganz Deutſch⸗ entbehren ſey. Moͤgen ſie aber nur ihre Aufmerk⸗ 
land erklärt hat, ſo iſt dennoch in Frankreich über ſamkeit auf die Länder richten, wo die Erziehung 
das Erziehungsweſen viel geſprochen und wenig ge⸗ der Jugend vernachläßigt iſt, und wo der Burger 
than worden. Noch bis jetzt find Tauſende von ſeines Lebens und Eigenthums nicht ſicher iſt. 


—— 
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A 
Madamigella Fanny Med · 
Sonetto. 7 


Ouando Timmago tua, con dolei modi, 
Lalme diletta in teatrale ammanto, 
Ratto giunge al cor un soave incantor 
E a te s'invian le piü festose lodi. 


Cosi serena del tuo merto godi, 
Che eresce ancor col tuo mirabil canto; 
E poi beltà, doleezza, candor santo. 
Tutto insieme con vera grazia annodi. 


Cara alle sante Muse, e al ciel gradita, 
Qual angioletta in giovenil sembiante, 
Varchi della gloria la via fiorita; 


E la sorte amica, che ti & costante, * 
Segue Vorme tue con eura infinita, 
A fin che passi lieta ogni tuo istaute. 


J!! ͥ 6˙ mA a 


T heat e x. 

Auf allgemeines Verlangen der hieſigen Muſik⸗ 
freunde mußte Dem. F. Mejo noch einmal in der 
Rolle der Amina in der „Nachtwandlerin“ auftre⸗ 
ten, eine Rolle, in der ſie freilich Unuͤbertreffliches 
leiſtet und auch diesmal das ſehr zahlreich verſam⸗ 
melte Publikum zur lauteſten Bewunderung ihres 
ſeltenen Talents hinriß. Den Beſchluß ihrer ‚Salt: 


ſpiele wollte die Kuͤnſtlerin am Donnerſtage mit der 


Rolle des Pagen in Auber's „Maskenball“ machen, 


worin ſie aufs Neue ihre ganze Kunſt in reicher 


Fülle entfaltete; allein fie hat den laut und allgemein 
ausgeſprochenen Wuͤnſchen der hieſigen Kunſtfreunde 
nachgegeben und wird am Sonntage noch einmal, 
und zwar in der Rolle der Iſabella in „Robert der 
Teufel,“ unſere Buͤhne betreten. Es bedarf wohl 


nur dieſer Anzeige, um alle Muſikliebhaber auf den 


außergewoͤhnlichen Kunſtgenuß, der ihnen an dieſem 
Abende bevorſteht, aufmerkſam zu machen, und es 
laßt ſich wohl mit Sicherheit vorausſetzen, daß die 
Direktion, welche in der That keine Koften ſcheut, 
um den Wuͤnſchen des Publikums entgegenzukommen, 
durch ein recht volles Haus für ihre dankenswerthen 
Beſtrebungen ſich belohnt ſehn werde. Ref. kann 
dieſen Bericht nicht ſchließen, ohne noch des Herrn 
Melo zu erwähnen, der, ſowohl in der Rolle des 
Chriſtian im „Maskenball“ als insbeſondere in der 
des Peregrinus Bader in dem kleinen Luftjpiel „die 
Hintertreppe“ ſich als einen ächten, wahrhaft aus 


gezeichneten Kunſtler bewährt hat, der ſich mit feiner. 


Rolle dergeſtalt zu identificiren weiß, daß dadurch 
die angenehmſte und vollſtändigſte Illuſton hervor⸗ 
5 wird. Herrn Mejo wurde der rauſchendſte 
eifall zu Theil. Möchte er doch auch noch einmal 
auftreten koͤnnen! Br. 


Stadt ⸗Theat er. 
Sonnabend den 29ſten Juni fünfte Polniſche 


Vorſtellung der Geſellſchaft des Theater⸗Directeurs 
Herrn Anfchütz: Das vermeinte Wunder, 


oder: Die Krakauer und die Bergbewoh⸗ 


ner; Singſpiel in 3 Aufzügen, Muſik von Stefani. 
Sonntag den 30. Juni, allgemeiner Aufforde⸗ 


rung zufolge: Letzte Gaſtdarſtellung der Herzogli⸗ 


chen Hoffangerin Demoiſelle Fanny Mejo: Ro⸗ 
bert der Teufel; große Oper in 5 Aufzuͤgen, 
nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe und Delavigne 
von Theodor Hell, Muſik von Meyerbeer. (Letzte 
Gaſtrolle — Iſabella, Prinzeſſin von Sicilien: 
Dem. Fanny Mejo, vom Herzogl. Hoftheater 
zu Braunſchweig.) 5 ö ‚ 


* 


Konzert⸗ Anzeige. 2 
Heute Sonnabend den 29ſten d. Mts. wird im 
Logen⸗Saale ein großes Inſtrumental⸗ und 
Mocal: Konzert des hier durchreiſenden Piani⸗ 
ſten Herrn Wyſocki aus Warſchau ſtattſin⸗ 
den. Einlaß⸗Karten zu 25 Sgr., am Tage des 
Konzerts aber zu 1 Thaler, ſind in allen hieſigen 
Buchhandlungen, und Abends an der Kaſſe zu ha⸗ 
ben. Das Nähere werden die Anſchlagezettel be⸗ 
ſagen. Da die Theatervorſtellung um 8 Uhr ange⸗ 
hen wird, ſo beginnt das Konzert um 6 Uhr und 
endet um 7%, Uhr. — 


Die Kunſtausſtellung im großen Saal des 
Hotel de Dresde iſt täglich von 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch nochmals zur allgemeinen 
Kenntniß, daß Einlaßbillets zur Tribune für die 
am Ajten und 2ten Juli d. J. ſtattfindenden Pferde⸗ 
Rennen zu 1 Thlr. das Stück, auf beide Tage 
gültig, in der Mittler’ ſchen Buchhandlung hier⸗ 
ſelbſt zu haben ſind. 
An den Tagen des Rennens ſelbſt werden der⸗ 
gleichen Billets in einer in der Nähe des Schieß⸗ 
hauſes aufgeſtellten Bude zu demſelben Preiſe zu 
kaufen ſeyn. f 
Poſen den 27. Juni 1839. 
Das Directorium des Vereins für Ver⸗ 
befferung der Pfe des: Zucht in der 
Provinz Poſen. 4 


= 


—rrðrð—ß— —̃ — 
Die zweite vermehrte Auflage eines wichti⸗ 
gen Werkes: a 
Die gemiſchten Ehen, namentlich der Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten, nach den Anſichten 
des Chriſtenthums, der Geſchichte, des Rech⸗ 
tes und der Sittlichkeit, mit beſonderer Ruͤck⸗ 
ſicht auf das religiöfe Zeitbedürfniß dargeſtellt 
von Dr. Chriſtoph Friedrich von Ammon, 
Vicepräfidenten des evan, eliſchen Landes conſi⸗ 
ſtoriums, geheimen Kir enrathe bei dem Mi⸗ 
nifterium des Cultus und Öffentlichen Unter⸗ 


lichtes und Oberhofprediger in Dresden. Ver 
„ „Iinpapier gr. 8, f 

iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Poſen, Bromberg und Gneſen bei E. S. 
Mittler, fuͤr 1 Thlr. 5 Sgr. zu bekommen. 
Arnold'ſche Buchhandlung in Dres den 
And Leipzig. 


7 In m Verlage erſchien ſo eben und iſt durch 
Be Gitter in Dofen, Bromberg und 


n zu beziehen 


aus der neueſten Kirchengeſchichte von Dr. Karl 
HVaſe. 256 Seiten. vo. broſchirt. Preis 


e ere a 
N s im Juni 1839. 
£ 2 Breit 


ko p Artel. 


Pttʒolizeiliche Bekanntmachung. 
Bei den Pferderennen, welche am 1ſten und 2ten 
„Mts. auf der, auf der Wieſe zwiſchen dem Hoyer⸗ 
hen Grundſtück und St. Domingo belegenen Renn⸗ 
ahn ſtatt finden ſollen, wird nachſtehende Ordnung 

eintreten: 1) Alle Wagen und Reiter, welche zur 
Rennbahn wollen, muͤſſen ohne Ausnahme auf dem 

"großen, zum Eichwalde führenden Wege bis zu dem 

inks von demſelben, diesſeits des Hoyerſchen Grund⸗ 
ſtüuͤcks belegenen Wege und auf dieſem entlang bis 
m Wieſe ſich begeben. Von dort gelangen A) die 


itglieder des Vereins und diejenigen Herrſchaften, 


welche über die beſondere Zuſicherung von Plaͤtzen 
auf der Tribüne durch Vorzeigung der dazu erhal⸗ 
tenen Karten ſich ausweiſen koͤnnen, auf dem 
links abführenden beſonders markirten 
Wege zur Tribune. Für jeden andern, auch Fuß⸗ 
gänger, bleibt dieſer Weg unbedingt geſperrt. Die 
bei der Tribüne leer gewordenen Wagen fahren zwi⸗ 
ſchen der großen mittelſten und der naͤchſtfolgenden 
Bude durch nach der Warthe zu, und werden hin— 
ter den Buden nach naͤherer Anweiſung der dort 
ſtationirten Polizeibeamten und Gendarmen aufges 
ſtellt. Inſofern dieſe Wagen aber ihre Herrſchaften 
nicht wieder erwarten, ſondern ſofort ganz abfahren 
an dürfen fie doch nicht umkehren, ſondern muͤſ⸗ 
en im Schritt hinter den Buden fort auf dem am 
Hoyerſchen Grundſtuͤcke belegenen Wege bis zu dem 
roßen Eichwalder Wege und auf dieſem zuruͤck⸗ 
ahren. B) Zuſchauer zu Wagen, welche weder 
itglieder des Vereins, noch mit Einlaßkarten zur 

- Tribüne verſehen find, begeben ſich auf dem letzt⸗ 
gedachten Wege (am Hoyerſchen Grundſtück) gera⸗ 
dezu fort bis hinter dem links abführenden markir⸗ 
ten Wege, und werden dort von den daſelbſt ſtatio⸗ 
nirten a FH und Gendarmen placirt wer⸗ 
den. C) Der Platz für die Reiter iſt zwiſchen dem 
erwähnten, zur Tribune führenden markirten Wege 
und der Rennbahn, jedoch muͤſſen dieſe von derſel⸗ 
ben mindeſtens 15 Schritte entfernt bleiben. Die 


7 


n ehen: 
Die beiden Erzbiſchoͤfe. Ein Fragment D 
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Ruͤckkehr ſaͤmmtlicher Wagen und Reiter zur Stadt 
geſchieht auf denſelben Wegen. Das Hinuͤberfah⸗ 
ren oder Reiten über die Rennbahn, fo wie Über: 
haupt das ſchnelle Fahren und Vorbeifahren bis 
zum großen Eichwalds⸗Wege iſt durchaus verbo⸗ 
ten. 2) Fuͤr die zu Fuße ſich einfindenden Zuſchauer 
ſind die vom Eichwaldswege ab und zur Rennbahn 
führenden Wege: a) vom Daͤhneſchen Grundſtuͤck, 
b) hinter St. Domingo beſtimmt und für Wagen 
und Reiter ohne Ausnahme geſperrt. Die Aufſtel⸗ 
lung derſelben geſchieht diesſells der Tribuͤne. 3) 

er durch die Rennbahn eingeſchloſſene Raum, fo 
wie dieſe ſelbſt, darf von Zuſchauern nicht betreten 
werden, ſondern muß unbedingt frei bleiben, 4) 
Das Mitnehmen von Hunden muß für die ſaͤmmt⸗ 
lichen Umgebungen der Rennbahn Jedermann durch⸗ 
aus unterſagt werden. 5) Das Feilhalten von Er⸗ 
friſchungen, insbeſondere von Bier und Branntwein 
im Umhertragen, oder auf dafür einſtweilig aufzu⸗ 
ſtellenden Vorrichtungen, wird in keiner Art geſtat⸗ 
tet. Nur diejenigen Konditoren, Gaſt- und Schank⸗ 
wirthe welche Genußmittel in Zelten und Buden 
bereit halten wollen, und denen im Einverftändniffe 
mit der Direktion des Vereins qusdrückliche polizei⸗ 
liche Erlaubniß dazu ertheilt wird, machen hiervon 
eine Ausnahme. 6) Einem Jeden muß es einleuch⸗ 
tend ſeyn, daß alle polizeiliche Anordnungen nur 
den Zweck haben, Störungen des Vergnuͤgens zu 
verhindern und Unglücksfälle zu verhüten. Daher 
wird jede etwanige Nichtbeachtung derſelben und 
Unfolgſamkeit gegen die näheren Anweiſungen der 
Polizeibeamten und Gendarmen, ſo wie ein unbe⸗ 
rufenes Eindringen in die Rennbahn, Beunruhis 
gung der Rennpferde oder anderer Unfug, ſtreng, 
und nach Befinden mit ſofortiger Verhaftung, ge⸗ 
ahndet werden. Namentlich 7) haben Kutſcher, 
welche ſich unfolgſam und widerſpenſtig beweiſen, 
ſofortige Verhaftung zu erwarten und ſollen die 
betreffenden Geſpanne Leuten, welche fuͤr dieſen 
Zweck beſonders beſtellt ſind, uͤbergeben werden. 

Poſen den 22. Juni 1839. 
Koͤnigl. Komman⸗ Koͤnigl. Polizei-Di— 

dantur. rektorium. 
v. Belle. v. Minutoli. 


„Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die in Betreff des übermäßigen Beſchuͤttens der 
Bodenraͤume mit Getraide durch die Verordnung 
vom 18. April 1837 (öffentlicher Anzeiger des Amts⸗ 
blatts Nr. 18. pro 1857 pag. 345.) erlaſſenen Bes 
ſtimmungen, haben ſich als unzureichend dargeſtellt. 
Dieſelben erhalten daher hiermit nachſtehende Er⸗ 
weiterungen: - 

I. Niemand, weder der Eigenthuͤmer eines zum 
Getraide-Aufſchuͤtten zu verwendenden Raumes, 
noch der Miether deſſelben, noch endlich irgend 
ein beſſaben dünn dor darf ſich die Beſchuͤt⸗ 
tung deſſelben ohne vorangegangene Feſtſtellung 
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der Tragfähigfeit in der in obengedachter Ver⸗ 
ordnung vorgeſchriebenen Art und Weiſe erlauben. 
II. Die in Anſehung ihrer Tragfähigkeit gehörig 
abgeſchaͤtzten und nach Vorſchrift der Verord⸗ 
nung vom 18. April 1837 bezeichneten Raͤume, 
dürfen unter keinem Vorwande über das feſtge⸗ 
ſtellte Tragfaͤhigkeits⸗Maaß hinaus überfchüttet 
werden. 
Wer dieſen Vorſchriften zuwider handelt, ver⸗ 


faͤllt in 5 bis 50 Thlr. Geld⸗ oder verhältnißmäßige 
Gefaͤngnißſtrafe. 
Poſen den 19. Juni 1839. 5 


Koͤnigliches Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 
\ Direktorium. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es erneuert ſich ſeit einiger Zeit der ſchon früher 
inhibirte Mißbrauch, daß die Holzfuhrleute ihre 
Wagen in der Gerberſtraße, da wo dieſelbe von der 
Waſſer⸗ und Grabenſtraße durchſchnitten wird, auf⸗ 
ſtellen, dieſelben verlaſſen, ſich verſammeln und das 
vorübergehende Publikum durch Anrufen belaͤſtigen 
und zu Beſchwerden Veranlaſſung geben. Dies 
darf nicht geſtattet werden, und es wird daher hier⸗ 
mit angeordnet, daß die Holzfuhrleute ſich von ihren 
Wagen nicht entfernen, namentlich in der Gegend 
des oben beſchriebenen Theils der Gerberſtraße ſich 
nicht verſammeln und das Publikum nicht belaͤſti⸗ 
gen duͤrfen. 

Wer dieſer Beſtimmung entgegen handelt, hat 
Gefängnißſtrafe von 8 Tagen bis 6 Wochen zu ge⸗ 


wärtigen. 
den 20. Juni 1839. 


polen ee 
Königliched Kreis⸗ und Stadt: Polizeis 
Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober-Landesgericht zu Poſen. 

Das Rittergut Smogorzewo, nebſi den Vor⸗ 
werken Talary und Hyacyntowo, im Kreiſe 
Kroͤben, abgeſchaͤtzt auf 33,438 Rthlr. 24 Sgr. 5 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
im Bietungs-Termine ta 

am 16ten September 1839 Vor: 

mittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 13. Februar 1839. 


N Muſikunterricht. 

Den geehrten Muſikfreunden widme ich die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich mich hier als Klavierlehrer 
niedergelaſſen habe, weshalb ich um das Vertrauen 
der hohen Familien bitte. Das Nähere früh von 


7 — 10 Uhr. Kam bach, 
Waſſerſtraße im Hauſe des Herrn 
Deſtillateur Kunkel. 


X 2 


* 
* 


en... 


F. 
* 


— 
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Ein junger Mann, der ſich 


Gütern hieſiger Provinz zum Landwirthe ausgebil⸗ 


det und hierkber gute Atteſte aufweifen kann, 145 je 
t 


ſeinen Militairpflichten bereits genügt hat, 

ſogleich ein Unterkommen. e 
Ein Näheres Pi erfragen 

ſes No. 9. am Wilhelmsplatze. 


5500 Thaler ſollen vom iſten Juli c. ab 
gen pupillariſche Sicherheit zu 5% Zinfen, de 
hen werden. Das Kapital wird bei prompter ins⸗ 
ehlung fo lange ftehen bleiben koͤnnen, als es der 

arleiher ſelbſt wuͤnſchen wird. 
fiber erfährt man bei dem Commerzien⸗Rath 
Bielefeld in Poſen. Er 


— 2 2 
Am 9ten Juli 1839 von Uhr des Mor⸗ 


gens an, follen in dem herrſchaftlichen Gehöft zu 
Deutfch Wilke bei Liſſa verſchiedene Möbel, 
worunter Marmortiſche und ein Mahagoni⸗Forte⸗ 
Piano, ferner 
waaren, Porzelan, Buͤcherſchraͤnke, ſo wie Ku⸗ 
pfergeräthe und ſonſtige Gegenſtände, auf Anord⸗ 
nung des Eigenthümers meiſtbietend gegen ſofor⸗ 

tige Baarzahlung verkauft werden. s 


— — |  * 
Am 4. Juli d. J. um 9 Uhr Morgens, 
ſoll in Komornik, hinter Tulce, im Schrodaer 
Kreiſe, ein bedeutendes Inventar, insbeſondere ge⸗ 
gen 1000 Stück verfeinerte Schaafe, in verſchiede⸗ 
nen Parthien, mehrere Kühe, Ochſen, Pferde u. ſ. w. 
aus freier Hand gegen gleich baare Zahlung, an den 

Meiſtbietenden verkauft werden. 
Nepomucen v. Koseielski. 


ä — 

Zu Sanniki, unweit Koſtrzun und Pudewitz, 
werden am 2ten Juli d. J. Morgens um 9 
Uhr gegen baare Zahlung Arbeitspferde, Fohlen, 
Jung⸗Vieh, einige hundert veredelte Schaafe, Wa⸗ 

en, Wirthſchafts⸗ und Jagd⸗ Schlitten, Britſch⸗ 

en, Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe, wie auch 
brauchbare Meubles, meiſtbietend verkauft, wovon 
Kaufluſtige in Kenntniß geſetzt werden. 


— — — — 

Zu Tarchaly bei Adelnau find 14 Kühe Schwei⸗ 
zer Abkunft, und ein dreijähriger ſprungfaͤhiger 
Schweizer Stammochſe — nicht im Einzelnen — 
zuſammen für den feſten Preis von 500 Rthlr. zu 
verkaufen. i 


HE Englifhe Wagenſchmiere, 
welche auch zu allen Mafchinen und Muͤhlengaͤn⸗ 
gen mit dem größten Vortheil gebraucht werden 
kann, verfertige ich und verkaufe das Pfund zu 
dem billigen Preiſe von 3 Sgr. b 

Seidemann, Seifenſieder, 
Walliſchei No. 91. h 


7 


auf bedeutenden 


beim Wirthe des Hau- 


Das Nähere hier⸗ 


Oelgemälde, Kupferſtiche, Glas. 


13 


* 


208 
N 88 haltig gewählt worden find, 


| R 4 25 de Seiden ⸗ und Manch Hung 


— 


i ı gebrauchter gut erhaltener Wiener Flügel 

zu billigem Verkauf. Das Nähere ift in der 
a e. der Herren Gebrüder Scherk, 
arkt No. 77. zu erfragen. 


— — L 

eee ee, e 2 
Fun Leinwand in Schocken und it 
et 2 breit, von 6 Rthlr. ab 55 2 

thlr., eben fo Tafelgedecke von J Rthlr. ab 4 
7 dem hoͤchſten Preiſe, welche Artikel 
Beziehungsplätzen durch perſoͤnliche 2 
nwart auf's umſicht tevpuſte ſehr reich⸗ 


extra feine hoͤchſt ſauber, modern gefertigte S 


+ E 8 5 Herren, N feſten 8 


J. M. R. e 


2 

2 

2 

2 

28 

— 

. 2 
| e den N. e 1839. 
5 Me Ingwaaren, 
3 pillen, Mörser, Kraͤhne, Glocken, Leuch⸗ 
ie,; auch verſchiedene vergoldete, verſilberte und 
rte Gegenſtaͤnde von Meſſing; Meſſingwaa⸗ 

u Brennerei⸗ Apparaten aller Art, verſchie⸗ 
ne Tomback⸗Waaren „werden bei mir gefertigt, 


und find vorräthig zu ws Gerber und Breite: 


See Ecke No. 11 
M. Se L ke. 


In dem unweit der Rennbahn reizend gelegenen 
Eichwaͤldchen, werden der geraͤumige Saal und die 


daran ſtoßenden Zimmer des dort ſtehenden Wald⸗ 


hauſes (Heinrichs Aue genannt), zur Aufnahme 
von 9 während den Tagen des bevorſtehenden 


Ra m en wird die Predigt halten: 21. bis 27. Juni 1839 find: 
der er e ee ERSTE TEEN 3 5 
eboren: eftorben etraut: 
Kirche. Vormittags. | Nachmittags. ha ee eee 


Evangel. Kreuzkirche 
Evangel. Petri⸗Kirche ein). R.D 
: Kirche Div. Pred. 0115 
Domkirche a Urbanowicz 
n ecan Zeyland 
St. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinski | 
St. Martin⸗Kirche au Kamienski 
Ehem. Franzisk. Kirche eiſtl. Pawelke 
Ben ſchskath. Gemeine) 
ominik. K oſderkrche = Kaplan Scholz 
Kl. der barmy.Schweft.| = Probſt Dyniewicz 


s Relig 


1 


wie auch ganz > 


Sonntag den 30ſten Juni 1839 


2 ³⁰¹¹m VVV ET EE LUSEETL TIEREN ER REETR 
Hr. Pred. I. Hire Hr. Superint. Fiſcher 
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8 Bogedain 


916 


Pferde:-Nennens 
eingerichtet, und für Epeifen und Getränke ver⸗ 
ſchiedener Art, namentlich feine Champagner⸗, 

Rheins, Ungar⸗ und Franzoͤſiſche Weine beſtens 
efor t fepn. 


N 


Bekanntmachung 
gain Sonntag ab und während Kr Zeit des hier 
ndenden Pferde-Rennens werden Konditorei⸗ 
Wa, Gefrornes, verſchiedene Weine und Porz 
ter im gi Domingo” ſchen Garten zu haben ſeyn. 
J. Freundt. 


Frische holländ. a vertauft billigſt 


n 


Neue Holländiſche Heringe, 
friſche Capern, Sardellen, Holl. Kaͤſe, Eau de 
Cologne, hat ſo dene gen 


Je Leitgeber. 

Sonntag den 30. Juni: 3 Aale und Brat⸗ 
Kartoffeln bei J. Pillardi, 

Berliner Chauſſee No. 240. 
CIRCUS OLYMPICUS, 

Heute Sonnabend findet eine große 

Vorſtellung im Kunſtreiten ſtatt. Der 
Anfang iſt präciſe 7 Uhr. 

Morgen, Sonntag, werden zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtattſinden. Die erſte beginnt 
präciſe 4 Uhr Nachmittags, die zweite 
7 Uhr Abends. Das Nähere beſagen 
die Anſchlagezettel. 

Director Joſeph Liphard. 


In der Woche vom 


weibl. Paare 5 


Knaben.] Mädch. Wonne Geichl. 


Geſchl. 
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